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Angst vor dem Scherbenhaufen 

Artikel von Klaus Brill, Süddeutsche Zeitung 9. März 2009 

Die Hersteller von böhmischem Kristall leiden 
unter der Wirtschaftskrise, aber auch unter der 
veränderten Tischkultur 

Glas und Porzellan aus Böhmen hat auch heute noch ei-
nen guten Ruf, aber die Nachfrage sinkt. Immer weniger 
können oder wollen sich die Qualitätsprodukte leisten. 
Dazu macht den Firmen die Billig-Konkurrenz aus A-
sien zu schaffen. Im Bild Glas und Kristall aus Karls-
bad. 

Prag - Neulich haben sie wieder demonstriert, mitten in 
Prag, direkt vor dem Sitz des Ministerpräsidenten. Drin-
nen tagte gerade das Kabinett, aber keiner der Minister 
kam auf ein paar Minuten heraus, um ihre Klagen und 
den Lärm ihrer Trillerpfeifen anzuhören. 500 Frauen 
und Männer standen da, mit Fahnen und Transparenten. 
Sie riefen Parolen und zornige Sätze zum Regierungs-
gebäude hinüber. Hätte einer der Herren sich blicken 
lassen, sie hätten ihm auch etwas geschenkt. Eine große, 
symbolische Urne hatten sie mitgebracht, aus allerfeins-
tem Porzellan. „Karlsbader Porzellan und Glashütten“, 
stand darauf geschrieben, und darunter: „7.000 Hinter-
bliebene“. 

In der Branche ist tatsächlich ein schmerzlicher Exitus 
zu beklagen. Der größte Glas-Produzent der Tschechi-
schen Republik, Bohemia Crystalex Trading, und sei-
ne Schwestergesellschaft Porcela Plus, der größte Por-
zellan-Hersteller, befinden sich im Insolvenz-
Verfahren. Die meisten der 7.000 Beschäftigen muss-
ten die Arbeit einstellen und sind schon seit Monaten 
ohne Lohn. 

Hausgemachte Finanzprobleme, der Druck der Welt-
wirtschaftskrise und die Globalisierung zwingen eine 
Firmengruppe in die Knie, die in der Welt der Tischkul-
tur einen angestammten Platz hat. Zwar hofft man zu-
mindest für einige der Tochtergesellschaften wie Sklo 
Bohemia oder Sklárny Kavalier noch auf eine Rettung 
durch Investoren, und es gibt auch noch andere, kleinere 
Firmen, die nicht zur Gruppe gehören und gesund sind. 
Und doch beschwören die Pleitegeier, die derzeit über 
bekannten Standorten wie Světlá nad Sázavou und 
Nový Bor [Haida] kreisen, die Angst herauf, es könnte 
eine ganze ruhmreiche Branche in Scherben gehen und 
an ihr historisches Ende kommen. 

Böhmisches Kristall - das ist in Europa ebenso bekannt 
wie die böhmischen Könige, die böhmischen Knödel 
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und die böhmischen Musikanten. Schon im Mittelalter 
etablierten sich die Glasmacher in den waldreichen Hü-
geln Böhmens, aber auch in Mähren und Schlesien. 
Nicht nur Holzscheite zum Befeuern der Schmelzöfen 
waren dort reichlich vorhanden, sondern auch etliche 
der benötigten Rohstoffe - Quarzsand, Kieselerde, Kalk-
stein, Pottasche, in Westböhmen für die Porzellanher-
stellung auch Kaolin. 

Böhmische Handwerker entwickelten besondere Tech-
niken, das Glas zu schneiden, mit Ornamenten zu verse-
hen, zu bemalen und in anderer Weise zu veredeln. So 
kam es, dass sie ihren Jahrhunderte lang dominierenden 
Kollegen von der Insel Murano in Venedig nach und 
nach den Rang abliefen und seit dem 18. Jahrhundert 
von Nordböhmen aus den Weltmarkt beherrschten. An 
den Königshöfen waren böhmische Gläser, Becher, Va-
sen, Geschirr und Spiegel ebenso beliebt wie beim Adel 
und später den bürgerlichen Familien, denen eine festli-
che Tafel als Ausweis gesellschaftlichen Prestiges galt. 

Selbst der Massentourismus unserer Tage versucht 
noch, vom Renommee der alten Tradition zu profitieren. 
In jeder größeren tschechischen Stadt, vor allem im 
Zentrum von Prag, trifft man auf Glas- und Porzellange-
schäfte en masse - „Bohemia Crystal“ oder „Bohemia 
Glass“ ist hier an jeder zweiten Ecke zu lesen. Freilich 
ist zu unterscheiden zwischen der von Automaten pro-
duzierten Massenware in den Glitzer-Shops und den ed-
len Kreationen bester Handwerkstradition, die man eher 
in kleineren Läden abseits der Trampelpfade findet. Ü-
berhaupt hat sich die Tischkultur im Zeitalter des Fast 
Foods geändert. Jüngere Leute benutzen weniger Ge-
schirr und Glas, sie begnügen sich mit Wegwerf-
Behältnissen. Das ist einer der Gründe dafür, warum die 
Glas- und Porzellanindustrie nicht nur in Tschechien, 
sondern auch in der benachbarten Oberpfalz so schwer 
zu leiden hat. Auch in Selb musste sich eine Weltmarke 
wie Rosenthal geschlagen geben. 

Die Nachfrage sinkt, die Preise für Energie und Roh-
stoffe sowie die Personalkosten steigen. Zudem dringt 
die Billigkonkurrenz aus Asien immer weiter vor, und 
da die tschechischen Firmen überwiegend für den Ex-

port arbeiten, spielte auch der lange ungünstige Kurs der 
Krone eine Rolle. Im Fall von Bohemia Crystalex 
Trading und Porcela plus wirkt außerdem die stürmi-
sche Zeit nach der Wende von 1989 nach. In der Ära 
der Privatisierung kam die Gruppe zunächst in die Hand 
der IPB-Bank, des damals größten tschechischen Kre-
ditinstituts, das im Jahr 2000 den schlimmsten Bankrott 
in der Geschichte des Landes hinlegte [Investiční a 
Poštovní banka; s. http://www.radio.cz/de/artikel/7410, 
2000-06]. Danach übernahmen die Privatunternehmer 
Jan Souček und Radovan Květ die Mehrheit an den 
Schwesterunternehmen, während 49 Prozent der An-
teile in staatlichem Besitz blieben. Das ist auch der 
Grund, warum sich die Beschäftigten jetzt an die Regie-
rung wenden. Sie verlangen von ihr als Mitinhaberin ei-
nen Beitrag zur Überwindung der Krise, damit der gro-
ße Sprung in der Schüssel nicht das Ende bedeutet. Der 
Finanzminister indes verweigert strikt jede Hilfe aus 
Steuermitteln, während der Gewerkschaftsführer Vla-
dimir Kubinec vor seinen Kollegen erklärte: „Der Staat 
ist derjenige, der sich um die Wahrnehmung der Rechte 
seiner Bürger kümmern muss.“ 

Besonders erbost es die Beschäftigten, dass sie seit Mo-
naten keinen Lohn mehr bekommen und dennoch kei-
nen Anspruch auf Arbeitslosengeld oder Sozialhilfe ha-
ben. Dies verhindert eine Unzulänglichkeit im geltenden 
Insolvenzgesetz - die immerhin will die Regierung jetzt 
durch eine Novelle im Parlament beheben lassen. 

Indessen hoffen die Beschäftigten und mit ihnen das 
ganze Land, dass neue Investoren wenigstens die profi-
tablen Firmen der Gruppe kaufen und diese dann weiter 
produzieren. Außerdem hat sich jüngst die Unternehme-
rin Olga Kafková zu Wort gemeldet, Mitinhaberin der 
Glasfabrik Bomaco-Rossi s.r.o. in Poděbrady / Světlá 
nad Sázavou. „Mich stört es, wenn es heißt, das tsche-
chische Glas sei am Ende“, sagte sie in einem Zeitungs-
interview. Es gebe noch Dutzende kleiner Betriebe, die 
allerdings jetzt auch die Nervosität ihrer Kunden und 
Lieferanten zu spüren bekämen. Trotz aller Schwierig-
keiten aber werde nicht resigniert: „Das handgemachte 
tschechische Glas hat immer noch einen glänzenden 
Ruf.“ 

 

Böhmisches Kristall vor Scherbenhaufen 

http://de.glassglobal.com/news/ ... 25.09.2008, Bohemia Crystalex Trading a.s. 

In Tschechien droht die größte Firmenpleite seit zehn 
Jahren. Das Prager Stadtgericht hat am Montag das In-
solvenz-Verfahren gegen den tschechischen Glasher-
steller Bohemia Crystalex Trading (BCT) eröffnet. 
Bestätigt das Gericht die Zahlungsunfähigkeit, ist der 
Konkurs unabwendbar. Dies wird spätestens in zwei 
Wochen feststehen. 

Auf dem Spiel stehen rund 6.000 direkte Arbeitsplätze 
in insgesamt 8 Betrieben. Von der Insolvenz ist auch 
die mit BCT verbundene Gruppe Porcela Plus bedroht, 
zu der 4 Werke des Geschirrherstellers Karlovarský 
porcelán gehören. 

Die Firmenleitung macht für die schlechte wirtschaftli-
che Lage den gesunkenen Absatz infolge der Immobi-
lienkrise sowie den Wertzuwachs der tschechischen 
Währung verantwortlich. Den Konzern drückt ein 
Schuldenberg von insgesamt fast 4 Mrd. CZK (167 Mio. 
EUR). Der Großteil stammt noch aus der Zeit, als die 
Firmengruppe vor zehn Jahren an die Bank Investiční a 
poštovní banka (IPB) privatisiert wurde. Nach dem 
Bankrott der Bank blieb der Glaskonzern unter der Kon-
trolle der beiden Unternehmer Radovan Květ und Jan 
Souček. Die Hälfte der Aktien übernahm zusammen mit 
weiteren problematischen IPB-Aktiva der Staat. Dieser 
hat allerdings bereits abgelehnt, sich an einer Rettungs-
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aktion zu beteiligen. Auch die Übernahme der vollstän-
digen Kontrolle stehe nicht zu Debatte, hieß es vorige 
Woche unisono aus dem Finanz- und dem Industriemi-
nisterium. 

Zuletzt hatte Crystalex Probleme, ihre Stromrechnun-
gen zu zahlen, weshalb der Stromkonzern ČEZ zur 
Warnung für eine Stunde die Stromlieferung einstellte. 
Crystalex bräuchte Experten zufolge für die Aufrechter-
haltung ihres Betriebs 500 Mio. CZK (21 Mio. EUR). 
Gegen neue Kredite bzw. eine Restrukturierung der 
Schuldenlast sprechen sich die Gläubigerbanken und 
Führung der ČSOB und Citibank aus. Im vergangenen 
Jahr setzte Crystalex 5,6 Mrd. CZK (205 Mio. EUR) 

um, generierte daraus aber nicht einmal 100 Mio. CZK 
(3,66 Mio. EUR) Gewinn. 

Sollte es zur Insolvenz kommen, was wahrscheinlich ist, 
wird der Konzern als Ganzes nicht erhalten bleiben. Zu 
den überlebens-fähigen Betrieben werden der Hersteller 
von Spezialglas und Glaskeramik Sklárny Kavalier 
(Světlá nad Sázavou) sowie das Crystalex-Werk für 
Getränke- und Tafelglas im nordböhmischen Nový Bor 
gezählt. Wenig Chancen werden dagegen dem Blei-
glaswerk in Poděbrady (Sklárny Bohemia) einge-
räumt. [Poděbrady war vor 1945/1948 ein Glaswerk der 
Josef Inwald AG, Teplitz / Teplice, nach 1945 ein 
Glaswerk der Crystalex a.s. / AG] 

 

Glass falls victims to financial crisis 

CBW.czu / Czech Business Weekly, Sanja Kuprešak, 06. 10. 2008 
http://www.cbw.cz/en/default.aspx, 27. Febr. 2009 

Bohemia Crystalex Trading (BCT), the Czech Re-
public’s largest producer of household and technical 
glass, is in a serious financial crisis. It joins a growing 
list of firms in the glass and porcelain sector ending or 
reducing output. The state is responding with money for 
retraining, but not with a bailout. 

The state will release funds - both in subsidies for 
transport of laid-off staff to new work and for their 
retraining - for regions hit by the closure of glass com-
panies, Prime Minister Mirek Topolánek (Civic Democ-
rat, ODS) announced last week. Active employment po-
licy, including retraining, is to be backed by Kč 4 milli-
on (€ 162.000), he said without disclosing the amount of 
money earmarked for transportation. Finance Minister 
Miroslav Kalousek (Christian Democrat, KDU-ČSL), 
however, rejected the unions’ appeal for the state to di-
rectly help the glass producers financially. 

BTC’s debts amount is to nearly Kč 4 billion. BTC spo-
kesman Karel Samec told CBW that the group in 2007 
had Kč 5.5 billion in turnover and reported a loss of Kč 
224 million. 

“Last year the company because of the strong crown 
had lower sales of around Kč 370 million. In first eight 
months of this year, this effect is close to level of ap-
proximately Kč 750 million, and with the continuous 
growth in energy prices … this gradually led to redu-
cing the sources of operational funding,” he said. The 
Municipal Court in Prague on Oct. 2 declared moratori-
um on the assets of BCT, which has been in insolvency 
proceedings since Sept. 22. 

From BCT’s subsidiaries, only Crystalex and the 
Sklárny Kavalier should maintain production. Vlasti-
mil Bažant, executive director of BCT, said that the 
subsidiaries Sklo Bohemia and Sklárny Bohemia, both 
of which make lead crystal, may be closed. 

Samec explained that the only problem is in the field of 
lead crystal, particularly in the company Sklárny Bo-
hemia, which has about half the production level of Sklo 
Bohemia. “The situation is linked in a long-term reces-

sion in world markets and the problems faced by all pro-
ducers in the Czech Republic [that rely on export],” he 
said. 

No intervention 

BCT, which employs around 5,000 people, is 49 per-
cent indirectly owned by the state. Československá 
obchodní banka (ČSOB) has 1 percent. The rest is in the 
hands of entrepreneurs Radovan Květ and Jan Souček. 

The porcelain sector is also facing a similar crisis. Por-
celain exporter Porcela Plus (PP), which is closely rela-
ted to BCT, posted a loss of Kč 177 million with turno-
ver of Kč 1.7 billion. It has also filed for bankruptcy 
protection. Porcela Plus, which employs around 2,000 
staff, is 65 percent indirectly owned by the state, whi-
le Souček and Květ have the rest. 

The government refused to take over the glassmaker, 
and the Ministry of Finance (MF) will not intervene. 
“It’s important to say that the state is not the owner of 
[the stakes] in BCT and Porcela Plus,” Radek Ležatka 
from the MF communications department told CBW. 
“The state is only in authority to obtain appropriate y-
ields from shares owned by Tritton Development Fund, 
which is administered by ČSOB, and the bank is re-
sponsible for business decisions of this fund,” he said, 
adding that the state cannot afford public support becau-
se it is forbidden by the EU law. “And it would be ir-
responsible for taxpayers and other firms that cannot get 
public support, either. In the market economy, it is quite 
common that some branches of the economy are decli-
ning, some others are growing,” Ležatka said. 

BTC struck a deal with its creditors and applied for mo-
ratorium under the insolvency act. That will ensure con-
tinuance of deliveries of raw materials, energy and key 
services related to production and standard operation of 
the companies. “The best way to solve this hard situati-
on and the financial problems is maintaining competiti-
ve production and enabling the entry of new investors. 
According to latest information, more than 10 new in-
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vestors already showed an interest in the company,” 
Samec said. 

Stanislav Kasa, a lecturer at the Institute of Chemical 
Technology in Prague (VŠCHT) and a member of the 
Czech Glass Association, told CBW that the problems 
in the glass industry include a very low level of manu-
facturing innovation resulting from low investment in-
to development despite offers from the research com-
munity. “These problems could be expected because the 
same troubles affected producers of household glass 
abroad two years ago. Of course, there is another situa-
tion in the field of flat glass because the building in-
dustry and automotive industry are having an economi-
cal boom. AGC Flat Glass Czech … in Teplice [North 
Bohemia] officially opened new float line for automoti-

ve industry with capacity of 700 to 800 tons per day last 
month,” he said. 

The Erpet Bohemia Crystal glass store on Old Town 
Square has no problem with BTC, which is one of their 
main suppliers, but sales this year are down 20 percent 
compared with last year, according to store general ma-
nager Zlata Chrastina. “The dollar is so low that Ameri-
cans are not coming any more. Our main customers are 
now Japanese, Chinese and Koreans. Three years ago 
customers were buying crystal, and today, we are selling 
mostly smaller, cheaper items.” 

Petr Bednář Jr., the manager of Dům porcelánu Praha 
store in Prague 2 said that sales are 5 percent higher 
year-on-year, but the reason for the successes is that 
they switched mainly to German suppliers. 
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